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Editorial 
Handeln ist schmerzhaft 
Wer angesichts der katastrophalen Baum-
schäden, wie sie die Regierung im Frühling 
bekanntgeben musste, glaubte, die Politiker 
würden gleichzeitig einen Massnahmenkata-
log für die Bekämpfung vorstellen, musste 
sich schwer getäuscht  sehen. Im Gegenteil, 
von neuen Massnahmen war nicht die Rede, 
sondern einzig vom Hinweis auf bisher Er-
reichtes. Doch das genügt nicht mehr. Oder 
sind wir vielleicht bereits so weit, dass wir 
diese brutalen Tatsachen nicht zur Kenntnis 
nehmen wollen? Gibt es denn keine Politiker 
mehr, die den Mut haben, der Öffentlichkeit 
die Folgen des Waldsterbens für die Be-
wohnbarkeit unseres Landes klar zu ma-
chen? 
Wir meinen, wir dürfen uns nicht mit den 
Worten trösten: 

— es wird wohl nicht so schlimm werden, 
— wir können dem Waldsterben mit Neuan-

pflanzungen, Lawinenverbauungen etc. 
begegnen, 

— Wissenschaft und Technik haben noch im-
mer einen Ausweg gefunden. 

Solches Denken gibt das Handeln aus der 
Hand, liefert sich dem Zufall aus. Wir hät-
ten es jedoch noch in der Hand, die Katastro-
phe zu verhindern. Obwohl die vergangenen 
Jahrzehnte von einem unerschütterlichen 
Glauben an das Machbare geprägt waren, 
stehen wir heute fassungslos und gelähmt 
vor der Tatsache des Waldsterbens. Das ein-
zig Machbare, die einzige Handlungsmög-
lichkeit, die uns verbleibt, nämlich die radika-
le Begrenzung des Schadstoffausstosses, 
wird nicht gewählt. Zugegeben, Handeln ge-
rade in diesem Bereich wird als schmerzhaft 
empfunden, da wir ohne Veränderungen un-
serer heutigen Lebensgewohnheiten keine 
wirkungsvollen Massnahmen treffen können. 
Entwicklung, Aufbruch zu Neuem ist auch 

unsere Chance für einen Fortschritt. Wieso 
wollen wir die Chance nicht nützen? 
Wir müssen daher von unserer Regierung 
fordern, dass Ziele aufgestellt und beschlos-
sen werden und der entsprechende Mass-
nahmenkatalog einen konkreten Fahrplan 
darstellt, um diese Ziele auch innert gesetzter 
Frist zu erreichen. 
Das Waldsterben ist nur eine dramatische 
Entwicklung unter vielen. Die LGU wird im 
nächsten Umweltbericht im Herbst dieses 
Jahres ausführlich auf viele weitere Umwelt-
probleme eingehen und mit einem Programm 
an die Öffentlichkeit treten. Wir werden dann 
die geplanten weiteren Aktivitäten der LGU 
darstellen, aber auch einen klaren Forde-
rungskatalog an die Regierung richten. 
Wir brauchen heute endlich geeignete Mass-
nahmen zum Schutz unserer gefährdeten 
Um- und Mitwelt. Der Natur und uns zuliebe. 

Mit freundlichen Grüssen 
Dr. Peter Goop, Präsident 


